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Glossar 

Ästuar Flussmündungen mit Gezeiteneinfluss 

anadrom Bezeichnung für die Wanderung einiger Fischarten, die ihr adultes Leben im 

Salzwasser verbringen, als fortpflanzungsreife Tiere die Flüsse aufwärts ziehen, 

dort laichen und ï soweit sie nicht danach absterben ï wieder ins Meer zurück-

kehren 

Benthos Am Grunde von Gewässern lebende festsitzende oder bewegliche Tier- und 

Pflanzenarten 

Biotop Lebensraum einer Lebensgemeinschaft (Biozönose) 

Brutpaar Ein Vogelpaar, welches durch entsprechende Verhaltensweisen, wie Futtertra-

gen, Warnen und Verleiten, Jungvögel Führen, anzeigt, dass es brütet bzw. 

Jungvögel aufzieht, im Unterschied zum Revierpaar (s. dort) 

Durchgängigkeit Wanderungsmöglichkeit für Tiere in einem Fließgewässer. Querbauwerke, z. B. 

Stauwehre, unterbrechen die Durchgängigkeit. Umgehungsbäche oder Fisch-

pässe stellen die Verbindung wieder her 

Cypriniden Karpfenartige 

diadrom Beschreibt als Oberbegriff alle Fischarten, die Leben und Fortpflanzung durch 

Wanderungen zwischen Süß- und Meerwasser oder umgekehrt vollziehen 

Endofauna Im Sediment des Gewässergrundes lebende Tierarten, sofern sie größer als ca. 

1mm sind (Makrozooendobenthos) 

Epifauna Frei bewegliche (vagile) Tierarten des Gewässergrundes, sofern sie größer als 

ca. 1mm sind (Makrozooepibenthos) 

EHZ Erhaltungszustand (bezogen auf FFH-Arten und Lebensraumtypen) 

Eulitoral Ufer- und Küstenbereiche, die zwischen den tideperiodischen Hoch- u. Niede-

rigwasserständen liegen; an der Nordsee durch vegetationsfreies Watt gepräg-

ter Bereich 

euryhalin Bezeichnung für Organismen die große Salzgehaltsschwankungen tolerieren 

euryök Bezeichnung für Organismen, die sehr unterschiedliche Umweltbedingungen 

tolerieren und so in verschiedenartigen Lebensräumen vorkommen können 

Eutrophierung Erhöhung der Primärproduktion durch Zufuhr von Nährstoffen (ĂÜberdüngung") 

Gastvögel Als Gastvögel wird die Gesamtheit aller Vögel bezeichnet, die außerhalb ihrer 

Brutgebiete in Durchzugs- oder Überwinterungsgebieten angetroffen werden. 

Zu den Gastvögeln gehören Durchzügler und Wintergäste. Auf ihrem Weg von 

den Brutgebieten zu den Überwinterungsgebieten und umgekehrt sind die ent-

sprechenden Vogelarten auf dem Durchzug, im Überwinterungsgebiet ange-

kommen sind sie Wintergast. Wird während des Durchzugs in speziellen Rast-

gebieten ein Zwischenstopp zur Nahrungsaufnahme oder Ruhe, also eine Rast, 

eingelegt, spricht man bei den entsprechenden Vögeln von Rastvögeln. Somit 

sind Rastvögel eine Teilmenge in der Gesamtheit der Gastvögel, Nahrungs-

gäste dagegen sind unter den Brutvögeln einzuordnen. Hierbei handelt es sich 

um Vögel, die nur kurzfristig ihr Brutrevier verlassen, um für sich oder ihre Jun-

gen Nahrung aufzunehmen. 

Habitat Wohnort oder Standort einer Art 

halobiont Bezeichnung für Organismen, die nur in salzhaltigen Biotopen vorkommen 

halophil Bezeichnung für Organismen, die sich bevorzugt in salzhaltigen Biotopen auf-

halten 

hygrobiont Ausschließlich an feuchten / nassen Standorten auftretend 
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hygrophil Feuchteliebend; feuchte Standorte bevorzugend 

Lebensraumtyp Lebensraumtypen gemeinschaftlicher Bedeutung nach der FFH-Richtlinie: Bio-

toptypen oder Biotopkomplexe, die im Anhang I der FFH-Richtlinie aufgeführt 

sind und für die Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen, die das Schutz-

gebietssystem Natura 2000 bilden. 

Limikolen Watvögel (im weiteren Sinne) 

limnisch Bezeichnung für Organismen und Stoffe, die im Süßwasser vorkommen 

mesohalin Bezeichnung für die brackig-marine Salinitätszone (ca. 3 - 18 ă);  

Unterteilung: miohalin / b-mesohalin (ca. 3 - 8 ă), pliohalin / a-mesohalin (8 - 

18 ă) 

Mixohalinikum Brackwasserzone  

Nahrungsgast Brutvögel, die kurzzeitig ihr Revier verlassen, um in dem betreffenden Gebiet 

Nahrung für sich oder ihre Jungvögel aufzunehmen (s. a. unter Gastvögel) 

Neophyt Durch menschlichen Einfluss in der Neuzeit in einem Gebiet eingewanderte 

Pflanzenart 

Neozoe Durch menschlichen Einfluss in der Neuzeit in einem Gebiet eingewanderte 

Tierart 

Oligochaeten Wenigborster 

oligohalin Bezeichnung für die brackig-limnische Salinitätszone (ca. 0,5 - 3 ă) 

Pelage eine Vogelart, die sich zum überwiegenden Anteil ihrer Lebenszeit auf dem 

offenen Meer aufhält und nur zum Brüten Land aufsucht, wie z.B. Albatrosse 

oder Sturmschwalben 

pH-Wert Wasserstoffionenkonzentration (Maß für den Säurecharakter) 

Polychaeten Vielborster 

psammophil Sandliebend 

Rastvogel Vogel, der auf seinem Zug ein Gebiet zur zwischenzeitlichen Rast aufsucht; 

siehe auch unter Gastvögel 

Revierpaar Ein Vogelpaar, das ein Brutrevier einnimmt, um sich dort fortzupflanzen. Durch 

entsprechende Verhaltensweisen, wie Reviergesang, Vertreiben von Artgenos-

sen, Balz, Kopulation und Nestbau bzw. durch wiederholtes Auftreten am sel-

ben Ort zur Brutzeit muss die ernsthafte Absicht der Revierbildung erkennbar 

sein. Im Unterschied zum Brutpaar (s. dort) muss ein Revierpaar noch nicht mit 

der Brut begonnen haben. Der Nachweis eines Revierpaars ist einfacher als der 

eines Brutpaars. Die zu kartierende Einheit bei der Brutvogelerfassung ist in der 

Regel aus Gründen der Minimierung des Zeitaufwandes das Revierpaar. 

Salinität Salzgehalt im Wasser (in g pro Liter = Promille (ă) oder neu als  

PSU - Practical Salinity Units) 

stenök Organismen, die eng an bestimmte Umweltfaktoren gebunden sind 

Sublitoral Ständig wasserbedeckter Ufer- und Küstenbereich 

Sukzession Zeitliche Abfolge von Lebensgemeinschaften an einem Ort 

Supralitoral Grenzt oberhalb an das Eulitoral an und reicht über den gesamten bei Sturmflu-

ten überfluteten Raum des Vorlandes bis an den Hauptdeich 

Taxon Kategorie innerhalb der biologischen Systematik (z. B. Art, Gattung, Familie); 

Plural: Taxa  

xerophil Organismen, die trockene / warme Lebensräume bevorzugen 

Zönose (Lebens-)Gemeinschaft 
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Abkürzungsverzeichnis 

CEF continuous ecological functionality (CEF-MaÇnahmen = Ăvorgezogene Ausgleichsmaß-

nahmeñ) 

BNatSchG  Bundesnaturschutzgesetzt 

EHZ Erhaltungszustand 

EU-VSR EU-Vogelschutzrichtlinie 

FÄ Flächenäquivalent 

FFH Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (EU-Richtlinie 92/43/EWG) 

FNr. Flächennummer 

GIS Geografisches Informationssystem 

HE Haupteinheit 

HThw höchstes Tidehochwasser (eines Zeitabschnitts) 

IEP Integriertes Erfassungsprogramm Bremen  

KF Kompensationsfläche 

KR Kompensationsraum 

LRT Lebensraumtyp gemäß FFH 

MThw mittleres Tidehochwasser (eines Zeitabschnitts) 

MTnw mittleres Tideniedrigwasser (eines Zeitabschnitts) 

NE Nutzungseinheit 

NN Normal Null (Höhenangaben in m) 

NSG / NSG-VO  Naturschutzgebiet / Naturschutzgebiets-Verordnung  

PFB Planfeststellungsbeschluss 

Rp. Revierpaar 

SDB Standarddatenbogen  

SUBV / SUBVE  Senator für Umwelt, Bau und Verkehr /  

Senator für Umwelt, Bau und Verkehr und Europa  

UE Untereinheit 

VSG Vogelschutzgebiet 

WSA Wasser- und Schifffahrtsamt  

 

 

Fotonachweis: Alle Fotos in diesem Werk sind, wenn nicht anders vermerkt, von L. Achilles. 
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1 Einführung 

1.1 Ausgangslage 

Der vorliegende Fachplan stellt die Ziele und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege für die Luneplate dar. Er umfasst ein Gebiet von 1639 ha Größe, das seit 2010 - mit Ausnahme 

der weiterhin zu Niedersachsen gehörenden Tegeler Plate - zu Bremerhaven und damit zum Land 

Bremen gehört (s. Karte 1). Das Plangebiet umfasst die eingedeichte Flussmarsch und die vorgela-

gerten Tidebiotope im brackwassergeprägten Weserästuar. Der Schutzstatus als Natura 2000-Gebiet 

(s. §§ 31 ff. BNatSchG) und als Naturschutzgebiet (im Verfahren) spiegelt die hohe Naturschutzbe-

deutung dieses Raums wider. Der Naturschutzwert der Luneplate hängt wiederum mit der Konzentra-

tion von naturschutzrechtlichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen aus verschiedenen, überwiegend 

hafenbezogenen Eingriffsvorhaben zusammen. Von 1992 bis 2012 wurden von der Bremischen Ha-

fengesellschaft bremenports auf insgesamt rund 963 ha Kompensationsmaßnahmen durchgeführt, 

von denen ca. 234 ha im niedersächsischen Teil - überwiegend auf der Tegeler Plate ï liegen. Diese 

umfassen ein breites Spektrum von ökologischen Entwicklungsmaßnahmen, die von der Nutzungsex-

tensivierung und Vernässung von Marschengrünland über die Aufwertung von landwirtschaftlich ge-

nutzten Spülfeldern bis zur Neuentwicklung großräumiger Tidebiotope geht. Hierdurch entstand ein für 

Norddeutschland einmaliger Kompensationsraum, dessen Schutz-, Pflege und Entwicklung zukünftig 

in einem einheitlichen, zwischen dem Senator für Bau, Umwelt und Verkehr (Naturschutzbehörde 

Bremen) und bremenports abgestimmten "Integrierten Pflege- und Managementplan" geregelt werden 

soll. 

 

1.2 Aufgabenstellung 

Die Bezeichnung "Integrierter Pflege- und Managementplan" (IPMP) ergibt sich aus den zwei Aufga-

benschwerpunkten, die hier für den Planungsraum erstmals zusammenfassend behandelt werden: 

¶ Erhalt und Entwicklung des geplanten Naturschutzgebietes (NSG) "Luneplate", das der lan-

desrechtlichen Umsetzung des europäischen Schutzgebietssystems Natura 2000 dient und 

vor allem das Vogelschutzgebietes (VSG) ĂLuneplate" sowie einen groÇen Teil des Fauna ï 

Flora ï Habitat - Gebiet (FFH) ĂWeser bei Bremerhaven" umfasst (s. Karte 2). Die Maßnah-

men, die zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands erforder-

lich sind, sollen gemäß Artikel 6 der Fauna ï Flora ï Habitat - Richtlinie (FFH-RL) in einem so 

genannten Bewirtschaftungsplan dargestellt werden (s.a. § 32 Abs. 5 BNatSchG), für den sich 

auch der Begriff des "Pflege- und Managementplans" eingebürgert hat.  

¶ Pflege und Entwicklung der Kompensationsflächen, auf denen gemäß der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung zum Ausgleich von eingriffsbedingten Beeinträchtigungen Maßnahmen 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege durchgeführt werden (s. Karte 3). Für die ver-

schiedenen Kompensationsflächen besteht aus den zugrunde liegenden Planfeststellungsbe-

schlüssen heraus die Verpflichtung zur Aufstellung und Fortschreibung verbindlicher Pflege- 

und Entwicklungspläne für die Entwicklungsphase sowie anschließend von Unterhaltungsplä-

nen zur dauerhaften Sicherung der Kompensationsfunktionen. Aufgrund der verschiedenen 

Entwicklungsphasen der Kompensationsflächen im Planungsraum liegen diese in unterschied-

lichen Planungsständen vor. 

Aufgrund der flächenhaften und teils auch funktionalen Überschneidung des FFH-Gebietes ĂWeser bei 

Bremerhaven", des VSG ĂLuneplate" und des ĂKompensationsraumes Luneplate" besteht der Bedarf 

an einem integrierten Entwicklungskonzept, das die Zielvorgaben aller auf der Luneplate vorhandenen 

Schutzgebiete und Kompensationsflächen berücksichtigt, ggf. auftretende Zielkonflikte löst und in 

einer einheitlichen Maßnahmenplanung zusammenführt. Für die Weser ist hierbei auch der 2012 von 
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Niedersachsen und Bremen gemeinsam aufgestellte Integrierte Bewirtschaftungsplan (IBP) für das 

Weserästuar einzubeziehen.  

Der IPMP baut auf den bestehenden Regelungen und Festsetzungen der kompensationsbezogenen 

Pflege- und Entwicklungspläne auf und stimmt diese untereinander unter Berücksichtigung der Anfor-

derungen aus dem Natura 2000-Status ab. Auf der Grundlage einer Bewertung des Erhaltungszu-

stands der für die Natura 2000-Gebiete maßgeblichen Tierarten und Lebensraumtypen sind die erfor-

derlichen Erhaltungsmaßnahmen entsprechend dem Schutzweck und den Erhaltungszielen festzule-

gen. Soweit möglich sind hinsichtlich der zukünftigen Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

die durch die Gesamtplanung möglichen Potenziale zur Vereinfachung und Effektivierung der Bewirt-

schaftung zu nutzen. Hierbei sind Anforderungen zur projekt- und kostenbezogenen Zuordnung der 

Einzelmaßnahmen zu berücksichtigen.  

Der IPMP kann auf die z.T. sehr umfangreichen biologisch-ökologischen Daten aus den Begleitunter-

suchungen zu den bereits durchgeführten Kompensationsmaßnahmen zurückgreifen. Dies gilt insbe-

sondere für die 2012 abgeschlossenen Erfolgskontrollen zu den Kompensationsmaßnahmen, die zur 

dritten Erweiterung des Containerterminals in Bremerhaven (CT III) auf der Luneplate durchgeführt 

wurden. Diese Ergebnisse des 10- bis 15-jährigen wissenschaftlich fundierten Monitorings sind bereits 

weitgehend in Abschlussberichten dokumentiert. Für die Kompensationsmaßnahmen zu den weiteren 

Ausbaustufen des Containerterminals und der Hafenbezogenen Wendestelle wurden in den letzten 

Jahren ebenfalls erste Begleituntersuchungen im Kompensationsraum Luneplate durchgeführt oder 

sind als Monitoring zur Funktionskontrolle geplant. Der IPMP nimmt erstmalig für das Plangebiet eine 

Zusammenführung und Dokumentation aller bis Ende 2012 verfügbaren und ausreichend aktuellen 

biologischen Bestandsdaten vor. Auf dieser Datengrundlage und den langjährigen Erfahrungen mit 

dem Biotopmanagement von Grünland und Tidebiotopen auf der Luneplate baut der IMPM auf. Auf-

grund des Datenumfangs konzentriert sich die Bearbeitung auf die Darstellung und Bewertung des 

Status quo und eine synoptische Zusammenfassung der bisherigen Entwicklung.  

Bei der Ableitung der zukünftigen Ziele und Maßnahmen von Naturschutz und Landschaftspflege auf 

der Luneplate sind weiterhin absehbare Veränderungen und Beeinträchtigungen innerhalb des künfti-

gen NSG "Luneplate" sowie in seinem direkten Umfeld zu berücksichtigen, die sich auf die Schutzziele 

bzw. die Kompensationsfunktionen auswirken können. Dies gilt insbesondere für die vorgesehene 

Gewerbeentwicklung im Osten des Schutzgebiets (Erweiterung der Gewerbeflächen am Fischereiha-

fen, Luneort und auf der östlichen Luneplate) und die geplante Anlage eines Offshore-Terminals-

Bremerhaven (OTB) im nördlichen Weserwatt.  

Neben dem naturschutzfachlichen Wert hat die Luneplate durch die Randlage südlich von Bremer-

haven und westlich der Gemeinde Loxstedt eine hohe Bedeutung für die Naherholung der örtlichen 

Bevölkerung. Der IPMP soll daher auch die Aspekte der Erholungsvorsorge berücksichtigen und Mög-

lichkeiten zur Verbesserung des Naturerlebens aufzeigen, die Besucher lenkend wirken und so Kon-

flikte mit den Zielen des Naturschutzes vermeiden.  

 

Der IPMP Luneplate als EFRE-Förderprojekt 

Für den IPMP Luneplate wurde am 4. November 2011 durch bremenports ein Antrag auf Fördermittel 

nach dem EFRE Programm Bremen 2007 ï 2013, Fºrderbereich 2.3 ĂProfilierung der Stªdte Bremen 

und Bremerhaven / ĂNaturpotentiale der Weser entwickeln und erschlieÇenñ gestellt, der mit Zuwen-

dungsbescheid A 256/11 des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr vom 28. Dezember 2011 bewil-

ligt wurde. 

Förderraum des EFRE-Projektes IPMP ist entsprechend dem Operationellen Programm ausschließ-

lich der hoheitlich bremische Teil des Planungsraums, dieser umfasst nach den hier zugrunde liegen-

den Flächenermittlungen 1.405 ha. Wie in 1.1 bereits erwähnt schließt der Planungsraum jedoch auch 

Kompensationsflächen in Niedersachsen mit ein, diese umfassen 234 ha Insofern sind ausschließlich 

alle folgenden Ausführungen zum bremischen Teil des Planungsraumes Gegenstand des EFRE-

Förderprojekts. Alle Darlegungen zum niedersächsischen Teil des Planungsraumes erfolgen dagegen 
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außerhalb des Förderprojektes ohne Finanzierung durch Fördermittel. Die Karten des IPMP weisen 

zur Unterscheidung zwischen Förderraum (bremisches Hoheitsgebiet) und restlichem Planungsraum 

(niedersächsisches Hoheitsgebiet) jeweils die Landesgrenze zwischen Niedersachsen und Bremen 

aus. 

 

1.3 Aufbau 

Die bestandsbezogenen Abschnitte 2 bis 6 behandeln vor allem Fachgrundlagen und die Darstellung 

und Bewertung des Status quo: 

¶ Kap. 2 gibt einen Überblick zu den Fachgrundlagen von den naturräumlichen Grundlagen, der 

historischen Landschaftsentwicklung, den aktuellen Nutzungen bis zu den bestehenden 

Schutzgebieten und den Entwicklungsstand sowie den Verfahrensbezug der Kompensations-

flächen.  

¶ In Kap. 3 wird die planungsbezogene Abgrenzung von Teilgebieten vorgestellt, anhand der 

sowohl die Bestandsdarstellung und ïbewertung erfolgt, als auch die planerischen Festset-

zungen strukturiert werden. Hierbei waren auch die unterschiedlichen naturschutzrechtlichen 

und finanziellen Zuständigkeiten und Verpflichtungen innerhalb und außerhalb von Kompen-

sationsflächen sowie aufgrund der Länderzugehörigkeit zu berücksichtigen.  

¶ Kap. 4 umfasst vor allem eine Zusammenstellung und kartografische Darstellung der Biotope 

und der für die Luneplate charakteristischen und besonders naturschutzrelevanten Arten bzw. 

Lebensgemeinschaften. Hierzu werden die jeweils aktuellsten Bestandsdaten aus den verfüg-

baren Kartierungen zusammen geführt und zu einer möglichst flächendeckenden Gesamtdar-

stellung und naturschutzfachlichen Bewertung integriert.  

¶ Kap. 5 stellt die bestehenden Festsetzungen zu den Natura 2000-Gebieten dar und nimmt auf 

der Grundlage der aktuellen Bestandsdarstellung eine Bewertung des Erhaltungszustands für 

die wertgebenden Arten und Lebensgemeinschaften vor.  

¶ Kap. 6 gibt eine Übersicht zu den Zielen und Maßnahmen der Kompensationsflächen, fasst 

die Ergebnisse der vorliegenden Begleituntersuchungen zusammen und benennt Folgerungen 

für das zukünftige Biotopmanagement.  

Die planungsbezogenen Abschnitte 7 bis 10 umfassen die ziel- und maßnahmenbezogenen Aussa-

gen und Festsetzungen: 

¶ In Kap. 7 erfolgt eine Konfliktanalyse unter Berücksichtigung geplanter baulicher Entwicklun-

gen im Planungsbereich und die Beschreibung der zukünftigen Leitbilder und Entwicklungs-

ziele für die verschiedenen Teilgebiete der Luneplate. 

¶ Das zentrale Kap. 8 umfasst die kartografische und textliche Festsetzung der zukünftigen 

Pflege-, Entwicklungs- und Erhaltungsmaßnahmen. Die Einzelmaßnahmen zu den Themen-

komplexen Landwirtschaft, Wasserstandsregelung, Unterhaltung und Artenhilfsmaßnahmen / 

Sonstiges werden hierzu katalogisiert und soweit erforderlich näher beschrieben und mit in-

ternen Kostenangaben hinterlegt. Die systematische Darstellung für die ausgewiesenen Teil-

gebiete bildet die Grundlage für das zukünftige Gebietsmanagement und die Ableitung ent-

sprechender Jahrespläne.  

¶ Kap. 9 umfasst Aussagen zu Art und Umfang des zukünftigen Monitoring, wobei die beste-

henden Festsetzungen zu den Kompensationsmaßnahmen zugrunde gelegt werden können 

und ggf. zu ergänzen sind.  

¶ Kap. 10 stellt die Möglichkeiten und Planungen für eine Weiterentwicklung der Angebote für 

naturbezogene Naherholung und Naturerlebnis vor, die gleichzeitig Besucher lenkend wirken.  
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Alle benutzten Quellen und Zitate werden kapitelübergreifend im Literaturverzeichnis (Kap. 11) auf-

gelistet. 

Umfangreiche Tabellen, insbesondere zum Bestand an Arten und Biotopen, sind im Anhang  

(Kap. 12) zusammengestellt. 
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2 Fachgrundlagen 

2.1 Naturräumliche Grundlagen 

2.1.1 Lage im Weser-Ästuar 

Das tidebeeinflusste Mündungsgebiet (Ästuar) der Weser wird unterteilt in die knapp 70 km lange 

Unterweser vom Weserwehr in Bremen-Hemelingen bis zur Geestemündung in Bremerhaven (Weser-

km 65) und der sich trichterförmig öffnenden Außenweser (bis ca. Weser-km 120). Der Planungsbe-

reich ĂLuneplate" liegt am Ostufer der Unterweser und erstreckt sich von Dedesdorf-Eidewarden bei 

Weser-km 54,5 fast bis zum Übergang in die Außenweser an der Geestemündung (s. Karte 1).  

Er liegt damit in der Brackwasserzone der Weser (Mixohalinikum), die nach dem so genannten Ve-

nice-System in unterschiedliche Salinitätszonen eingeteilt wird. Für die ökologischen Bedingungen im 

Sub- und Eulitoral sind neben den mittleren Salinitätsgehalten auch die saisonalen Veränderungen in 

Abhängigkeit von der Wasserführung und vor allem das Ausmaß der täglichen, tidebedingten 

Schwankungen von Bedeutung. Stromauf der Mündungsenge bei Weser-km 65 nehmen der Salzge-

halt und seine tidebedingten Schwankungen gegenüber der Außenweser bereits deutlich ab, so dass 

die Weser auf der Höhe der Luneplate zum Oligohalinikum gehört (im Mittel Ò 5 ă Salinitªt). Das Oli-

gohalinikum der Unterweser bildet den Funktionsraum 2 des Integrierten Bewirtschaftungsplans We-

ser (IBP) und reicht im Unterweser-Hauptarm bis Brake (Weser-km 40). Die innere Außenweser und 

damit auch die stadtbremischen Hafenanlage in Bremerhaven liegen hingegen bereits im mesohalinen 

Brackwasserbereich (5 - 18 ă Salinitªt) mit besonders stark schwankenden Salzgehalten. Die Salini-

tät der Weser kann sich zumindest in Zeiten der sommerlichen Zuwässerung in das Grabensystem auf 

der Luneplate auch direkt auf die binnendeichs gelegen Gewässer auswirken.  

Zu den Charakteristika vieler Ästuare gehört die Ausbildung einer Trübungszone mit einem deutlich 

erhöhten Schwebstoffgehalt aus organischen und anorganischen Komponenten komplexer Zusam-

mensetzung. An der Weser hat sie eine Länge von ca. 15 km und reicht bei niedrigen Oberwasserab-

flüssen (200 m
3
/s) von oberstrom bis Bremerhaven. Bei hohem Oberwasser (800 m

3
/s) wird sie fluss-

ab bis W-km 70 verlagert (ARGE WESER 1994) Aufgrund des verstärkten Auftretens schlickiger 

Weichböden in der Trübungszone ist diese auch für die benthalen Lebensgemeinschaften im Sub- 

und Eulitoral von Bedeutung. Bei den strömungsberuhigten Wattflächen in den Buhnenfeldern entlang 

der Weser sowie beim breiten Weserwatt vor der Einswarder Plate handelt es sich vor allem um sehr 

feinkörnige Schlickwatten.  

Die horizontale Gliederung der ökologischen Zonen der Unterweser und ihrer Vorländer wird durch 

den Tidenhub bedingt. Eine grundsätzliche Gliederung zeigt die folgende Abb. 1 (NLWKN & SUBV 

2011a). Das mittlere Tidehochwasser (MThw) liegt im Planungsbereich bei 1,97 m NN, das mittlere 

Tideniedrigwasser (MTnw) bei   -1,98 m NN (Pegel Nordenham bei Weser-km 55,8 für das 10-

Jahresmittel 2001/2010; schr. Mitt. des WSA Mai 2011). Der mittlere Tidenhub liegt damit mittlerweile 

bei knapp 4,0 m und hat in den letzten Jahrzehnten im Zusammenhang mit dem säkularen Meeres-

spiegelanstieg und dem Ausbau der Unter- und Außenweser weiter deutlich zugenommen (WETZEL 

1987, GRABEMANN et al. 1993, SCHUCHARDT 1995).  



- 22 - IPMP Luneplate 

TESCH & KÜFOG 2014 

 

 

Abb. 1: Einteilung des aquatischen Bereichs des Weserästuars nach Höhenlage zum Tide-

hochwasser (aus NLWKN & SUBV 2011a, verändert).  

 

Der vor allem im 20. Jh. durchgeführte sukzessive Ausbau der Unter- und Außen-Weser zu einer 

Großschifffahrtsstraße war mit komplexen und weit reichenden hydrologisch-morphologischen und 

ökologischen Veränderungen gegenüber dem historischen Referenzzustand verbundenen (s. z.B. 

WETZEL 1987, SCHIRMER 1995, STEEGE et al. 2006, GFL / BIOCONSULT / KÜFOG 2006, 

NLWKN & SUBV 2011a).  

Das rechte Weserufer im Planbereich des IPMP gehört trotz der ausbaubedingten Veränderungen 

und der Industrialisierung am gegenüber liegenden Ufer vor Nordenham nach wie vor zu den ver-

gleichsweise naturnahen Abschnitten der Unterweser. Wertgebend sind hier vor allem die breiten 

Brackwasserwatt- und Röhrichtflächen.  

Die folgenden Ausführungen konzentrieren sich auf die terrestrischen Flächen im Plangebiet, da hin-

sichtlich des Weser-Sublitorals und des Eulitorals im Wesentlichen auf die Aussagen des IBP von 

2012 verwiesen werden kann.  

 

2.1.2 Naturräumliche Verhältnisse auf der Luneplate 

Das weite Marschland der ĂGroÇen Luneplate" s¿dlich der Weserm¿ndung gehºrte bis 2009 zur Ge-

meinde Loxstedt im Land Würden (Landkreis Cuxhaven) und wird durch einen breiten Hauptdeich 

vom Weserstrom getrennt, so dass nur noch der Name "Plate" und einige alte Sommerdeiche an die 

Entstehung aus einer ehemaligen Weserinsel erinnert. Die Luneplate gehört zur naturräumlichen Ein-

heit Weserhochland und liegt mit Geländehöhen zwischen 1,50 und 2,50 m NN deutlich höher als der 

südlich anschließende Naturraum Dedesdorfer Marsch, der in einer typischen Zonierung von Hoch-

land, Sietland und Moormarsch in Richtung Osten Geländetiefen von bis zu 0 m NN aufweist. Das 

Landschaftsbild der Luneplate wurde binnendeichs seit den 1990er Jahren bis zur Jahrtausendwende 

vor allem durch weite Acker-flächen und ausgedehnte Viehweiden mit dichtem Grabennetz bestimmt, 

die nur durch wenige Gehölzreihen gegliedert waren. Außendeichs finden sich neben dem ausge-

dehnten Schilfröhricht der Einswarder Plate im Norden, vorwiegend kleinere Grünländer, die zum Teil 

auf rekultivierten Spülfeldern entstanden sind. In den letzten 20 Jahren wurden das Landschaftsbild 

und die ökologischen Verhältnisse durch die umfangreichen Kompensationsmaßnahmen stark verän-
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dert (s Karte 1 / Karte 3 / Kap. 2.5). Die Entwicklung wird dabei bis heute maßgeblich von den Boden-

verhältnissen und dem Relief geprägt, auf die daher nachfolgend näher eingegangen wird.  

2.1.2.1 Bodenverhältnisse  

(leicht verändert nach BREMENPORTS 2009b) 

Auf den Binnendeichsflächen der Luneplate steht durchweg Marschboden an (Klei). Die Bodenbildung 

erfolgt in relativ kalkreichen marinen bzw. brackigen Sedimenten von schluffiger bis toniger Konsis-

tenz. Die Böden zeichnen sich aufgrund ihres sehr feinkörnigen Substrats durch geringe bis sehr ge-

ringe Wasserleitfähigkeit (Staunässe) und hohe Nährstoffgehalte aus, die - bei ausreichender Entwäs-

serung - ein üppiges Pflanzenwachstum ermöglichen (hohes Nährstoffnachlieferungsvermögen). Die 

bodenkundliche Feuchtestufe wird Binnendeichs mit Ăstark frisch", das Ertragspotenzial f¿r Gr¿nland 

mit "hoch" und für Acker mit "sehr hoch" angegeben (Unterlagen zum Landschaftsrahmenplan des 

Landkreises Cuxhaven, o.J.).  

Im Rahmen der Ausführungsplanung für die CT III-Kompensation auf der Binnendeichsfläche der 

Luneplate (UE 1.1) wurde der Boden mit 50 Sondierungen bis in maximal zwei Meter Tiefe untersucht. 

Es wurde durchgehend Schluff mit wechselndem Tongehalt sowie gelegentlichen schmalen Feinsand-

lagen gefunden. Die Wasserleitfähigkeit (kf-Wert) wurde an zwei ungestörten Proben mit kf Ò 1,0x10-

10 m/s im gesättigten Zustand bestimmt, wonach der Boden flächendeckend als sehr undurchlässig 

anzusehen ist. Bei einer 1998 durchgeführten Untersuchung der oberflächennahen Bodennährstoff-

gehalte wurden Mischproben von allen Teilflächen genommen. Die Bodenart wurde fast durchgehend 

als Ton bzw. toniger Lehm klassifiziert. 

Diese Bodenverhältnisse prägen in mehrfacher Hinsicht den Wasserhaushalt der Marsch: 

¶ Die extrem geringe Wasserleitfähigkeit des Untergrunds ermöglicht den Einstau von Nieder-

schlägen und die flächenhafte Überstauung bzw. den Rückhalt des eingestauten Wassers in 

Gräben und Senken. Wasserverluste treten primär durch Verdunstung auf, während die Ver-

sickerung praktisch zu vernachlässigen sein dürfte.  

¶ Nach Trockenphasen erfolgt nur ein sehr langsamer Wiederanstieg des oberflächennahen 

Flurwasserstandes. Auch bordvoll eingestaute Gräben haben nur eine sehr geringe laterale 

Vernässungswirkung (wenige Meter). Einer durchgehenden Anhebung des oberflächennahen 

Grund- bzw. Flurwasserstandes durch Einstaumaßnahmen sind daher enge Grenzen gesetzt.  

¶ Die Böden neigen zur Wechselnässe. Während in Niederschlagsphasen schnell eine oberflä-

chige Vernässung des dann sehr weichen, wenig trittfesten Oberbodens eintritt, ist die Was-

sernachlieferung in Trockenphasen gering und es werden verbreitet Trockenrisse in dem ver-

härteten Boden festgestellt.  

Die hohe Nährstoffverfügbarkeit wurde in den 1998 durchgeführten exemplarischen Bodenanalysen 

für alle Teilflächen bestätigt. Es ist nicht mit schnellen Veränderungen zu rechnen, da die schweren 

Marschböden der ehemaligen Ackerflächen über hohe Basen- und Nährstoffreserven verfügen. Die 

Böden weisen hohe Kaliumgehalte auf, während die Phosphor-Gehalte erkennen lassen, dass die 

Düngung in der Vergangenheit eher verhalten war. Die Ergebnisse des landwirtschaftlichen Fachla-

bors zeigen weiterhin, dass die pH-Werte sehr hoch sind, so dass eine Entkalkung und Versauerung 

nur äußerst langfristig auftreten kann. Die Zufuhr von brackigem Grabenwasser sowie Einträge aus 

der Luft werden weiterhin für Salzgehalte zwischen 88 mg und 164 mg /100 g sorgen, wie sie in den 

Bodenproben gemessen wurden. Sie liegen auf der Luneplate noch deutlich höher als bei Marschbö-

den weiter landeinwärts. 

Sofern eine anhaltend hohe Oberbodenvernässung erreicht wird, ist allerdings mit einer deutlichen 

Herabsetzung der Nährstoffverfügbarkeit für die Pflanzen u.a. aufgrund eingeschränkter Mineralisation 

zu rechnen.  

Vor dem Hauptdeich der Luneplate sind die natürlichen Bodenverhältnisse in größerem Umfang anth-

ropogen überformt. Vor allem im Zuge der verschiedenen Ausbauphasen der Fahrrinne wurde in gro-
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ßem Umfang Baggergut ï überwiegend Sand, z.T. auch Schlick ï auf Spülfelder im Vorland aufge-

bracht (Tegeler Plate, Neues Pfand) und dann meistens in landwirtschaftliche Nutzung überführt. Die 

Spülfelder sind heute noch die höchsten Bereiche auf der Luneplate (> 2,5 m bis > 5 m NN) und sind 

damit dem regelmäßigen Tideeinfluss weitgehend entzogen.  

 

2.1.2.2 Höhenverhältnisse (Relief) 

Die Ausbildung der sub-, eu- und supralitoralen Lebensräume in der Brackwasserzone hängt direkt 

von den natürlichen oder anthropogen veränderten Höhenverhältnissen im Tidebereich der Weser ab. 

Auf den Binnendeichsflächen beeinflusst das Relief die Grabenwasserstände bzw. die Bodenfeuchte 

und damit die Ausprägung der Grünlandvegetation. Im Zuge der Ausführungsplanungen für die Kom-

pensationsmaßnahmen auf der Luneplate wurden daher z.T. umfangreiche Nivellements vorgenom-

men, die jedoch nicht für eine Gesamtzusammenstellung des Plangebiets zugänglich bzw. geeignet 

sind und zudem durch die kompensationsbedingten großräumigen Bodenbewegungen, z.B. auf der 

Tegeler Plate und im Tidepolder, heute nicht mehr aktuell sind. Einen groben Überblick über die Hö-

henverhältnisse im zentralen Bereich der Luneplate einschließlich der Vorländer gibt eine Luftbildaus-

wertung einer Befliegung von 2002 für den LBP zu den Kompensationsmaßnahmen CT IV und Ha-

fenbezogenen Wendestelle (s. BREMENPORTS CONSULT 2005 Anlage 3). Für zentrale Bereiche 

des Grünland-Graben-Areals liegen bei bremenports wesentlich genauere Punktdaten einer terrestri-

schen Vermessung von 2010 vor, die für die folgende Abbildung im GIS farbig aufbereitet wurden und 

die heutigen Verhältnisse zutreffend widergeben (s. Abb. 2).  

Höhen über 2,0 m NN liegen ausschließlich im Bereich alter Sommerdeiche bzw. des Hauptdeichs 

und einiger Wurten (ehemalige Hirtenhäuser) oder sonstiger künstlicher Aufschüttungen. Höhenpunk-

te unter 1,0 m NN liegen innerhalb von dauerhaften Gewässern (Grabensystem). Die weitgehend 

eben wirkende Marsch mit Höhen zwischen im Mittel 1,10 m NN und 1,80 m NN weist größere Teilbe-

reiche mit deutlichen Höhenunterschieden von einigen Dezimetern auf, die im Zusammenhang mit der 

historischen Landschaftsentwicklung als ehemalige Weserinsel stehen (Höhe abhängig von Eindei-

chungszeitraum, alte Prielrinnen, Grabensysteme). In den schon immer als Grünland genutzten Berei-

chen prägt zudem ein ausgeprägtes Feinrelief die Grünlandvegetation (Flutrasen in Rinnen und an 

Grabenrändern). Bei der Steuerung der Grabenwasserstände müssen diese unterschiedlichen Hö-

henverhältnisse berücksichtigt werden (nach Teilräumen abgestufte Stauziele).  
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Abb. 2: Höhenstufen im Grünland-Graben-Areal und im Teilraum Alte Weser. 

 

2.2 Historische Landschaftsentwicklung  

Der nachfolgende Abriss zur Entstehungsgeschichte der Kulturlandschaft auf der Luneplate (leicht 

verändert aus TESCH 2001) zeigt, dass das heutige Landschaftsgefüge das Ergebnis umfangreicher 

menschlicher Eingriffe in den Naturhaushalt der Weser und ihrer Aue ist, die vor rund 150 Jahren mit 

dem Bau kleiner Sommerdeiche begannen. Einen historischen Kartenausschnitt von 1891 zeigt Abb. 

3 (s.a. historische Karten zur Küstenentwicklung in HOMEIER et al. 2010).  

Bereits vor 1750 hatten sich am Ostufer der Weser zwischen Land Würden und Butjadingen Sand-

bänke aufgeworfen, von denen in der ersten Hälfte des 19. Jh. einige zusammengewachsen waren 

und die Bezeichnung ĂGroÇe Luneplate" bekamen. Die Plate war von dem seit dem Mittelalter durch 

Deiche gesicherten östlichen Weserufer durch einen Nebenarm der Weser vollständig getrennt. Wie 

auch auf anderen Weserinseln, wie z.B. dem Harriersand, wurden auf der Luneplate zwischen 1825 

und 1850 erste Sommerdeiche gebaut (GROSSKOPF 1992), die rund 150 ha Viehweiden umschlos-

sen. Die unbedeichten Flächen wurden regelmäßig überflutet und wiesen zahlreiche kleine Baljen 

(Priele) und im Übergang zur Weser großflächige Tideröhrichte auf. Um 1877 wurde das sommerbe-

deichte Areal durch den Gutsbesitzer um weitere 500 ha erheblich ausgeweitet, so dass die Luneplate 

intensiv mit über 2300 Rindern sowie Pferden und Schafen beweidet werden konnte (KÖHLER 1995). 

Den Landschaftszustand vor der Jahrhundertwende und damit noch vor dem Beginn der ersten We-
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serkorrektion und der Vordeichung von 1922 zeigt Abb. 3. Die Insel ist bereits durch einen Steg mit 

dem Festland verbunden, der Weserseitenarm verlandete immer mehr und wies breite Röhrichte auf. 

Im Bereich der heutigen Tegeler Plate befanden sich aber noch keine Landflächen. Im Norden 

schließt sich die tieferliegende Einswarder Plate an, die weitflächig von Röhricht bedeckt war.  

Einen guten Eindruck vom Zustand der Luneplate und der Naturwahrnehmung in dieser Zeit vermittelt 

der Exkursionsbericht des Naturkundlers Fritz Buchenau aus dem August 1875 (BUCHENAU 1901), 

dem die folgenden Zitate entnommen wurden: ĂEine eigentümliche Vegetationsform hat die Lune-

Plate mit den anderen Inseln der Unterweser gemein: die ausgedehnten Rohrfelder. Sie scheinen 

überall den jüngsten Aufwuchs zuerst in Besitz zu nehmen und zu befestigen. Weithin schweift von 

der Nordspitze des Deiches des Blick über die schwarzgrüne, immer bewegte Schilffläche ...; dem 

Fuße ist das Eindringen sehr bald gewehrt, er sinkt tief in den Schlick des weichen Bodens ein. Nur im 

Winter, wenn der Boden durch das Eis gefestigt ist, ... ist die Zeit der Ernte des Schilfes." BUCHENAU 

weist darauf hin, dass "die charakteristischen Pflanzen unserer offenen Meeresküsten" (z.B Queller) 

weitgehend fehlen und nur wenige Halophyten in die Brackwasserzone des Weserästuars eindringen. 

Da auch die Ăeigentlichen Seevögel" hier nicht vorkommen, fand er auf der Luneplate nur die Ăge-

wöhnlichen Weidevögel, wie namentlich der Kibitz, die Wiesenschnarre (Wachtelkönig), der Kampf-

hahn (Kampfläufer)", so dass er das Tierleben der Lune-Plate als Ăaußerordentlich ärmlich" empfand. 

1922/24 wurde die Große Luneplate durch Vorverlegung des Winterdeichs mit großem finanziellem 

und personellem Aufwand an das östliche Weserufer angedeicht, die einzige Änderung der Deichlinie 

zwischen Bremen und Bremerhaven seit Jahrhunderten (GROSSKOPF 1992). An der Nordostseite 

der Plate wurden großflächig Außendeichsländer mit Röhrichten und Wattflächen eingedeicht. Der 

ehemalige Weserarm wurde vollständig vom Hauptstrom abgetrennt und verlandete schnell bzw. wur-

de sukzessive verfüllt. Statt über viele kleine Siele in den Prielen wurde das Niederschlagswasser von 

der Große Luneplate zentral über ein neues Siel mit Pumpwerk (Erdmannssiel) abgeführt. Für den 

Bau des Fischereihafens wurde der kleine Fluss Lune (am Ostrand des Kartenausschnitts) verlegt und 

über ein Siel an die Weser angebunden. Dort, wo der alte Wesernebenarm vom Hauptstrom abzweig-

te, ist die Tegeler Plate entstanden, auf der zwei landwirtschaftliche Hofstätten nahe des Weserufers 

verzeichnet sind, die durch Sommerdeiche zu den tieferliegenden Bereichen der Plate geschützt wa-

ren. Die Entstehung des besiedlungsfähigen Untergrundes dürfte nicht allein auf natürliche Auflan-

dungsprozesse, sondern auch auf die umfangreichen Aufspülungen zurückzuführen sein, die im Zuge 

des Unterweserausbaus im Uferbereich durchgeführt wurden. Abgesehen vom Bau des Fischereiha-

fens im Bereich der Alten Weser wurde die Luneplate - im Gegensatz zum Westufer - von der zuneh-

menden Ausbreitung von Industrie- und Hafenanlagen im Mündungsbereich der Unterweser ver-

schont.  

In den folgenden Jahrzehnten bis in die 1990er Jahre hat die Luneplate keine derart weitgehenden 

landschaftsstrukturellen Veränderungen mehr erfahren. Auf der Tegeler Plate und den nördlich an-

schließenden Vorländern sind nach und nach weitere Spülfelder entstanden, die nach der Aufhöhung 

um 1 bis 3 m mit einer Kleischicht abgedeckt und als Intensivgrünland genutzt wurden. Die Spülfelder 

sind vermutlich überwiegend im Zusammenhang mit der Fahrwasservertiefung der letzten Unterwe-

servertiefung (9 m bzw. 11m-Ausbau von 1973 bis 1978) und der Anlage eines Wendebeckens bei 

Nordenham entstanden. Tidebeeinflusste Röhrichte und Grünländer bestehen seit dem nur noch auf 

der so genannten Einswarder Plate im Norden der Luneplate. Der Anteil an Ackerflächen insbesonde-

re binnendeichs auf der Luneplate stieg an, einige Gräben bzw. Baljen wurden durch Dränstränge 

ersetzt. Das ĂNeue Lunesiel" wurde geschlossen, nachdem die Lune in einen 9 km langen künstlichen 

Abflusskanal umgeleitet wurde und in ein 1987 südlich von Dedesdorf fertiggestelltes neues Siel mit 

leistungsfähigerem Schöpfwerk mündet. Das nicht mehr benötigte Siel wurde 2004 abgerissen und 

der Deich vollständig geschlossen. Östlich des alten Lunekanals haben sich die Bremerhavener Ge-

werbeflächen mit Kläranlage, Flugplatz und Fischereihafen weiter ausgebreitet. Hier sind zukünftig 

weitere Veränderungen und eine Expansion in Richtung der östlichen Luneplate zu erwarten (s.a. 

Kap. 7).  
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Zusammenschnitt der Preußischen Landesaufnahme / TK 25, Blätter 2517 Loxstedt (Hauptteil) sowie 2417 Bremerhaven 

Abb. 3: Historischer Landschaftszustand der Luneplate (Topgrafische Karte von 1891). 

 

Vor dem Hintergrund von 150 Jahren Landgewinnung und Landnutzungsintensivierung auf der Lune-

plate wird deutlich, dass die Durchführung der großflächigen Ersatzmaßnahmen für die Erweiterungs-

stufen des Containerterminals in Bremerhaven, insbesondere die Rückführung von Landwirtschafts-

flächen in naturnahe Tidebiotope (Ausdeichung Tegeler Plate, Anlage eines Tidepolders hinter dem 

Hauptdeich) einen grundlegenden Wandel der gesellschaftlichen Anforderungen an die Funktionen 

der Kulturlandschaft bedeutet. Während vor allem die Ausdeichung der Tegeler Plate von Teilen der 

ländlichen Bevölkerung noch als Verlust an Zivilisationsleistungen wahrgenommen und entschieden 

abgelehnt wurde (s. z.B. SCHMIDT-EYLERS 2000), kann die Vorrangstellung des Naturschutzes auf 

der Luneplate heute weitgehend als akzeptiert angesehen werden.  




















































































































































































































































































































































































































































































































































